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«Wohltat» im Sprichwort.
Wenn es stimmt, dass
«Sprichwort, Wahrwort» ist
und den Sprichwörtern Le-
benserfahrungen zugrunde
liegen, sind «Geber» und
«Nehmer» von Wohltaten gut
beraten, sich die wirklich-
keitsnahen Aussagen dieser
volkstümlich prägnanten
yätze zu Herzen zu nehmen.


